
Eigenheimzulage, degres-
sive Abschreibung, Rech-
nungen für Handwerker:
Von den Änderungen der
Steuergesetzgebung im
neuen Jahr sind auch Im-
mobilienbesitzer betrof-
fen.
Für BILD hat Steuerexperte
Siegmund Brosch (Vereidig-
ter Buchprüfer/Steuerbera-
ter von der Münchner Kanz-
lei Meindl-Brosch) die wich-
tigsten Streichungen, Ände-
rungen und Neuregelungen
für 2006 zusammengetragen.

Abschaffung der 
Eigenheimzulage
Die Eigenheimzulage wur-
de zum 1. Januar 2006 ab-
geschafft. Nicht betroffen
von der Änderung sind Bau-
herren bzw. Erwerber, die
noch im Jahr 2005 mit der
Herstellung des Objekts be-
gonnen, einen Bauantrag
gestellt oder einen Kaufver-
trag abgeschlossen haben.
Sie erhalten weiterhin die 
Förderung für insgesamt 
acht Jahre.

Häufig vergessen wird in
der Praxis die Folgeobjekt-
regelung: Wer innerhalb
des Förderzeitraums von
acht Jahren ein Folgeobjekt
erwirbt, kann weiterhin die
Eigenheimzulage bis Ende
des Förderzeitraums für
das Folgeobjekt beanspru-
chen.

Abschaffung der 
degressiven Ab-
schreibung für Miet-
wohngebäude
Die degressive Abschrei-
bung von Mietwohngebäu-
den wurde ebenfalls zum
Jahreswechsel abgeschafft.
Damit können neu ange-
schaffte Mietwohngebäude
künftig nur noch mit zwei
Prozent auf den Gebäude-
anteil entfallenden Anschaf-

fungs-/Herstellungskosten
abgeschrieben werden.

Absetzbarkeit von
Modernisierungs-
und Erhaltungsauf-
wendungen
Vermieter können laufend
anfallende Modernisie-
rungs- und Erhaltungsauf-
wendungen weiterhin steu-
erlich absetzen.

Erhaltungsaufwendungen
für vermietete Wohnimmo-
bilien können unverändert
entweder sofort abgezo-
gen oder, wenn sie nach
dem 31.12.2003 entstanden
sind, auf zwei bis fünf Jahre
gleichmäßig verteilt wer-
den.

Voraussetzung ist, daß
diese Kosten (netto) inner-
halb der ersten drei Jahre
nach Kauf 15 Prozent der
Anschaffungs- bzw. Herstel-
lungskosten des Gebäudes
nicht übersteigen. Das Fi-
nanzamt hält daher Steuer-
bescheide in den ersten
Jahren nach Fertigstel-
lung/Erwerb der Immobilie
offen und prüft, ob die 15-
Prozent-Grenze überschrit-
ten wurde.

Betroffenen Immobilien-
besitzern ist zu empfehlen,
bei geringfügigem Über-
schreiten der Grenze den
übersteigen- den Betrag aus
der eigenen Tasche zu be-
zahlen, da die Kosten sonst
als anschaffungsnahe Auf-
wendungen behandelt wer-

den und über die Nutzungs-
dauer des Gebäudes abzu-
schreiben sind.

Absetzbarkeit von 
privaten Handwer-
kerrechnungen
Auch bisher schon konnte
der Arbeitslohn von haus-
haltsnahen Dienstleistun-
gen bis maximal 3000 Euro
steuerlich geltend gemacht
werden. Es wurde darauf
eine Steuerermäßigung von
20 Prozent gewährt, die bei
der Einkommensteuer an-
gerechnet werden konnte.
Die Absetzbarkeit be-
schränkte sich jedoch auf
Dienstleistungen, die von
Mitgliedern des privaten
Haushalts auch selbst erle-
digt werden können (z.B.
Reinigung, Pflege von An-
gehörigen, Gartenpflege).
Nach einem Gesetzesent-
wurf sollen nun zusätzlich
Renovierungs-, Erhaltungs-
und Modernisierungsmaß-
nahmen hinzukommen, die
von Handwerkern bzw.
Fachkräften durchgeführt
werden. Voraussetzung für
die Steuerermäßigung ist
die Vorlage einer Rech-
nung und Nachweis der
Zahlung.

Übertragung von 
Immobilienvermögen
Immobilienbesitzer mit gro-
ßem Immobilienvermögen
sollten sich beeilen. Es gibt
Pläne, die Vergünstigungen
bei der Bewertung von Im-
mobilien zu streichen. Die
einfachste Möglichkeit ist
daher, eine Wohnung oder
ein Haus direkt auf die
nächste Generation zu
übertragen.

Wer großes Immobilien-
vermögen in eine vermö-
gensverwaltende Gesell-
schaft einbringen möchte,
dem droht laut Koalitions-

vertrag ebenfalls Unge-
mach. Die Bundesregierung
möchte in diesem Jahr die
Erbschaftsteuer reformieren.

Bislang kann Immobilien-
besitz noch durch Grün-
dung einer gewerblich ge-
prägten vermögensverwal-
tenden Gesellschaft in der
Rechtsform einer
GmbH&Co. KG oder einer
GmbH steuerbegünstigt auf
die nächste Generation
übertragen werden. Dies
bringt folgende Vorteile:
- zusätzlicher Betriebsver-
mögensfreibetrag von
225.000 Euro,
- Bewertungsabschlag von
35 Prozent,
- volle Schuldensaldie-
rung. 

Diese Vorteile gelten,
wenn Gesellschaftsanteile
an einer gewerblichen Ge-
sellschaft übertragen wer-
den.

Denkmalschutz-
abschreibung
Weiterhin möglich ist die Son-
derabschreibung für denk-
malgeschützte Bauten, die
sowohl bei
der vermie-
teten als
auch der
selbst ge-
nutzten Im-
mobilie mög-
lich ist. Ein
Bauherr darf
von den Ko-
sten, die er
in die Wie-
derherstel-
lung eines
Denkmals
steckt, acht
Jahre lang
neun Prozent
und dann
vier Jahre
lang sieben
Prozent ab-
setzen.

Voraussetzung ist, daß
der Anspruchsberechtigte
auch tatsächlich Bauherr ist,
also nicht fertig saniert
kauft. Die Sanierungsarbei-
ten müssen vor Baubeginn
mit der Denkmalschutzbe-
hörde abgestimmt werden,
die eine Bescheinigung
über die abschreibungsfähi-
gen Sanierungskosten aus-
stellt.

Geschlossene 
Immobilienfonds
Von der Streichliste eben-
falls betroffen sind Beteili-
gungen an geschlossenen
Immobilienfonds. In das
Einkommensteuergesetz
wurde ein neuer Paragraph
(§15b) eingefügt, der mit
Verlusten in Zusammen-
hang mit Steuersparmodel-
len umschrieben ist.

Demnach sind nur noch
Anlaufverluste von bis zu
zehn Prozent steuerlich an-
zuerkennen. Darüber hin-
ausgehende Verluste wer-
den innerhalb der betref-
fenden Einkunftsart vorge-
tragen und mit künftigen

Gewinnen verrechnet.
Von der Neuregelung be-

troffen sind auch Medien-
fonds, Leasingfonds, New
Energy Fonds, Wertpapier-
handelsfonds und Schiffs-
beteiligungen, bei denen
Anleger über eine modell-
hafte Gestaltung mit ent-
sprechenden steuerlichen
Verlustzuweisungen gewor-
ben werden. Die Steuervor-
teile wurden rückwirkend
ab 11. November 2005 ge-
strichen.

Steuerberatungs-
kosten weiterhin 
abzugsfähig
Steuerberatungskosten im
Zusammenhang mit der Er-
stellung der Anlage V für
Vermietungseinkünfte sind
weiterhin abzugsfähig. Kei-
nerlei Einschränkungen
gibt es auch bei gewerbli-
chen Einkünften. Lediglich
der private Teil der Steuer-
beratungskosten, also die
Erstellung des Mantelbo-
gens, ist ab 2006 nicht
mehr als Sonderausgabe
abzugsfähig.
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Die Geld-Frage
Liebe Leser,
an dieser Stelle werden Fragen
zur Immobilien-Finanzierung be-
antwortet. Haben Sie auch eine
Frage? Schicken Sie eine Mail
an mucred@bild.de
Jan Gellerisch, München Neu-
hausen: „Baugeld war im ver-
gangen Jahr sehr günstig. Wie
werden sich die Bauzinsen im
neuen Jahr entwickeln?“
Robert Haselsteiner, Gründer
und Vorstand der Interhyp AG:
„Das Jahr 2005 war wirklich das
Jahr der niedrigsten Bauzinsen:
Die Bestkonditionen für 10-jähri-
ges Baugeld bewegten sich zwi-
schen 4 und 3,25 Prozent.

Auch zu Jahresbeginn liegen
die Bauzinsen unter 3,70 Prozent
für ein Darlehen mit zehnjähriger
Zinsbindung auf sehr gutem Ni-
veau. Derzeit reflektieren die
Langfristzinsen die Aussichten auf
schwächeres Wirtschaftswachs-
tum bei kontrollierter Inflation.

Sollte das Wachstum in 2006
stärker ausfallen und damit die
Inflationstendenz zunehmen, wird
der Rentenmarkt unter Druck ge-
raten. Interhyp erwartet für das
erste Quartal 2006 sowohl von
der Europäischen Zentralbank
(EZB) als auch von der US-Noten-
bank eine weitere Leitzinsanhe-
bung um 0,25 Prozent. Bei den
dann erreichten Niveaus von
2,50 und 4,50 Prozent werden die
Notenbanken verharren.

Interhyp geht für die ersten
Monate 2006 von leicht höheren
Baugeldzinsen aus und erwar-
tet, daß sich die 10-jährigen
Baugeldzinsen zwischen 3,50
und 4 Prozent bewegen.

Das ist mit Blick auf die Ge-
schichte sehr günstig. In man-
chen Zeiten mußten Bauherren
mehr als 10 Prozent zahlen, im
Durchschnitt rund 7 Prozent. Das
Umfeld für Immobilienfinanzie-
rungen bleibt also ausgezeich-
net.“

Vermieter und Mieter können vertraglich ver-
einbaren, daß nach Ablauf der Mietzeit der 
Mieter die Möglichkeit hat, den Vertrag um

eine bestimmte Zeit zu verlängern. Bedingung: Der
Mieter muß von seinem Optionsrecht vor Ende der
Mietzeit gebrauch machen. Das Optionsrecht garan-
tiert allerdings keine unveränderten Mietpreise. Die
Miete kann mit Beginn der Optionszeit steigen.

O wie Optionsrecht

Nach einem 
Gesetzesentwurf
sollen künftig
auch Ausgaben
für Handwerker
steuerlich geltend
gemacht werden
können

Portrait der Münchner 
Innenstadt
Wer mehr über die Entwicklung
der Münchner Innenstadt wissen
möchte, sollte zwischen dem 13.
und dem 26. Februar in der Rat-
hausgalerie (Marienplatz 8) vor-
beischauen. Die Ausstellung „Zu-
kunft findet (Innen)Stadt“ ist täg-
lich von 12 bis 20 Uhr geöffnet,
der Eintritt ist frei.

Mieterbund warnt vor neuer
Heizkostenabrechnung
Deutschlands größtes Wärme-
meßdienst-Unternehmen, die
Techem AG, will Heizkosten in
Zukunft per Mobilfunk erfas-
sen. Der Deutsche Mieterbund
(DMB) sieht in der Fernable-
sung große datenschutzrechtli-
che Probleme. Es bestehe die
Gefahr, daß Vermieter das
Heizverhalten der Mieter aus-
spionieren und für ihre Zwecke
nutzen würden. Bei Rechtsstrei-
tigkeiten zum Beispiel könnte
dem „gläsernen Mieter“ nach-
gewiesen werden, daß er nicht
ausreichend geheizt hat und
deshalb die Verantwortung für
Feuchtigkeitsschäden trägt.

Arte stellt historische
Umbauten vor
In einer vierteiligen Reihe stellt
der deutsch-französische Kultur-
sender Arte Beispiele für die Re-
staurierung, Erweiterung und
neue Nutzung von historischen
Gebäuden vor. Mit dabei: das
Königliche Zeughaus in Berlin,
die Küppersmühle im Duisbur-
ger Innenhafen, die Jahrhun-
derthalle in Bochum und das
Stilwerk in Hamburg. „Bauen
auf Vergangenheit“ startet heu-
te, Samstag, um 20.15 Uhr. Wei-
tere Teile jeweils zur gleichen
Uhrzeit an den darauffolgenden
Samstagen.
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pflichtet werden. Die Vereinbarung
über den Winterdienst für Mieter
kann auch Bestandteil der Haus-
ordnung sein, sofern diese miet-
vertraglich geregelt ist.

Wenn Sie als Mieter nach Ab-
sprache mit Ihrem Vermieter den
Winterdienst übernehmen, sollten
Sie Ihren Pflichten genauestens
nachkommen, da der Vermieter
Sie sonst abmahnen könnte. Vor
allem im direkten Bereich des Hau-
seingangs sowie auf dem Weg zu
den Mülltonnen und Parkplätzen
sollten Sie Schnee fegen und bei
Eisglätte streuen. Die Bürgerstei-
ge müssen so weit vom Schnee
geräumt sein, daß zwei Passanten
aneinander vorbei gehen können.
Treppen müssen in voller Breite
geräumt werden.

Zudem ist der Winterdienst ein Job
für Frühaufsteher. Normalerweise
besteht zwischen 7 Uhr und 20
Uhr die Verpflichtung zur soforti-
gen Schneeräumung. Nach 20 Uhr
auftretender Schneefall und Glätte
müssen in der Regel bis 7 Uhr des

nächsten Tages beseitigt werden,
an Sonn- und Feiertagen bis 9 Uhr.
Laut einer Entscheidung des OLG
Düsseldorf (AZ: 24 U 143/99) ist
es vor 6 Uhr morgens unzumutbar,
Streuarbeiten vorzunehmen.

IMMOBILIEN-TIPS VON IMMONET.DE
Schnee schippen und 
Salz streuen – Wann muß 
ich als Mieter den Win-
terdienst übernehmen?

Wenn die Temperaturen in den
Wintermonaten sinken, steigt die
Gefahr durch Schnee und Glatt-
eis auf Grundstücken, Gehwegen
und Straßen. Während bei öffent-
lichen Straßen die Gemeinde für
den Winterdienst zuständig ist, ist
der Vermieter bzw. bei Eigentums-
wohnanlagen der Verwalter dazu
verpflichtet, für die Verkehrssicher-
heit des Grundstücks zu sorgen.
Allerdings können Vermieter den
Winterdienst auch an die Mie-
ter delegieren. Darauf weist der
Immobilienverband Deutschland
(IVD) hin.

Wenn Ihr Vermieter den Winter-
dienst an Sie als Mieter abtreten
will, muß er dies im Mietvertrag
genau regeln. Dabei kann sowohl
die Mietergemeinschaft insgesamt
als auch ein einzelner Mieter zum
Streuen und Schnee schippen ver-

Tel 089/286 500 Fax 089/286 50-100 ... wir bauen Ihr Zuhause! 

Alle Wohnungen sind
BEZUGSFERTIG und hochwertig
ausgestattet: Parkett in allen
Wohnräumen, elegante 
Designer-Fliesen u. v. m. 
Echte Gelegenheiten in aus-
nahmslos guten Wohnlagen!

www.baywobau.de

“Lieber heute 
‘ne eigene Wohnung, 

als morgen 
‘ne Mieterhöhung !”

Pfiffige
2-Zimmer-Wohnung 

in NEUHAUSEN
65,74 m2 im 1. OG mit fast 

15 m2 Terrasse
5 239.900,–

Besichtigung: 
Samstag + Sonntag

14 –17 Uhr, 
Volkartstr. 79, 

Herr Kacan:
0173/360 46 96

2-Zimmer-Wohnung
in UNTERMENZING

EG, 56,70 m2,großes 
Wohn-/Esszimmer +

Sonnenterrasse, inkl. EBK
5 192.300,–

Besichtigung: 
jederzeit nach

Absprache
Drachenfelsstraße 

Herr Beyer:
0175/725 72 55

Sensationell günstige 
3-Zi.-Familien-Wohnung

in OBERFÖHRING

im 1.OG mit Sonnenbalkon +
schicker Loggia,

91,40 m2 Wfl. 5 199.900,–
(Erbbaurecht)

Besichtigung: 
Sonntag 14 –17 Uhr 

Fritz-Meyer-Weg 
Herr Bremer:

0177/837 41 79

3-Zimmer-Wohnung 
in SCHWABING

im EG mit 
sonniger Südloggia 

66,76 m2 Wfl.
5 259.900,–

Besichtigung: 
Sonntag 14 –17 Uhr

Angerer-/ 
Destouchesstr., 

Herr Buschmann:
0172/837 47 13

Nur 5 1.974,–/m2!!  
3-Zimmer-Wohnung 

in OTTOBRUNN

1. OG, familienfreundlich, Sonnenblk., 86,06m2 Wfl.
5 169.900,– (Erbbaurecht)

Besichtigung: Sonntag 14 –17 Uhr 
Jahnstraße 2, 

Herr Bremer: 0177/837 41 79

Sendlings feine Adresse:

WALDFRIEDHOFVIERTEL
Ihre 4-Zimmer-Whg. 

in einem gediegenen Umfeld.
83,28 m2 Wfl.
5 279.900,–

Besichtigung: 
Sonntag 14 –17 Uhr

Pählstraße 22 
Herr Beyer: 

0175/725 72 55

3-Zimmer-Wohnung, 
PARKSTADT SCHWABING

Lage und Wohnanlage werden
Ihnen gefallen. 75,39 m2 Wfl.

5 244.900,–
Besichtigung: 

Samstag + Sonntag 
14 –17 Uhr, 

Lyonel-Feininger-Straße 25, 
Herr Blischke: 

0172 / 850 42 23


